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Der Jahresbericht 2014 von Pro Helvetia ist online verfügbar unter: 

WWW.PROHELVETIA.CH

Unter www.prohelvetia.ch/report publiziert die Schweizer Kultur­

stiftung im Internet jährlich die Projekte, die sie im Berichtsjahr unter­

stützt oder realisiert hat. Die Online-Datenbank ermöglicht  

Recherchen zu den Personen und Institutionen, die Unterstützung 

erhalten haben, zu den Projektformen, zu den Veranstaltungsorten 

oder zur Höhe der bewilligten Beiträge.

Titelbild: CREW, Kooperationsprojekt «Terra Nova» im 
Rahmen des Schwerpunkts «Digitale Kultur», © Stefan 
Dewickere; Gilles Jobin, «QUANTUM», © Gregory Batardon; 
Elsie Giauque, «Elément spatial» im Rahmen der Ausstel­
lung «Tapis/Tapisseries», Musée d'Art Moderne de la Ville 
de Paris, © Mathilde Aguis 
(Bildmontage: Schweizer Kulturstiftung Pro Helvetia)
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MARKENZEICHEN PRO HELVETIA

2014 stand für Pro Helvetia ganz im Zeichen der Ausarbeitung der neuen Kultur-
botschaft. Diese stärkt die Rolle der Stiftung als Botschafterin für Schweizer 
Kultur im In- und Ausland und zeigt ihre Bedeutung in der schweizerischen Kultur-
förderlandschaft auf.

Etwas ist mir im ersten Jahr meiner Präsidentschaft besonders deutlich bewusst 
geworden: Pro Helvetia vereint zwei Kulturen in einer – diejenige einer Behörde und 
diejenige einer NGO. Letztere widerspiegelt sich im kreativen Spielraum der Projekt­
entwicklung und im zielgerichteten Einsatz der öffentlichen Mittel. Erstere – ebenso 
charakteristisch für Pro Helvetia als Drittkreisorganisation des Bundes – findet ihr 
Abbild in Werten wie Verlässlichkeit, Genauigkeit und Unparteilichkeit. Quelle dieser 
doppelten Stiftungsidentität sind unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie  
die Expertinnen und Experten, die alle einen unverzichtbaren Beitrag zur Ausstrahlungs­
kraft und Seriosität von Pro Helvetia leisten. Dieses Selbstverständnis entspringt 

WORT DES  
PRÄSIDENTEN
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keiner Vorgabe von Stiftungsrat oder Geschäftsleitung, sondern entsteht natürlicher­
weise aus der Kultur der Institution und beeindruckt auch immer wieder unsere 
Partner im In- und Ausland. 

Die hohe Glaubwürdigkeit, die Pro Helvetia geniesst, fusst nicht zuletzt auf dem Verant­
wortungsgefühl, das mit einem tief greifenden und nachhaltigen Engagement für die 
Kultur einhergeht. Heutzutage wird von der Arbeit im kulturellen Bereich vielerorts 
erwartet, dass sie bei der Suche einer Gesellschaft nach Sinn und Zusammenhalt eine 
massgebliche Rolle spielt. Tatsächlich kommt der Kultur in der Schweiz wie in anderen 
demokratischen Staaten eine immer wichtigere Rolle zu, findet sie doch immer wieder 
neue Ausdrucksformen, überwindet Grenzen und fördert dadurch die gelebte Vielfalt. 
In der Botschaft zur Förderung der Kultur in den Jahren 2016 – 2020, die der Bundes­
rat am 28. November 2014 verabschiedet hat, geht es deshalb um mehr, als dem 
Parlament zusätzliche Mittel für die Kultur zu beantragen. Sie ist auch als Antrag an 
National- und Ständerat zu verstehen, die grosse Bedeutung der Kultur und der damit 
vermittelten gesellschaftlichen Werte für die Schweiz hervorzuheben.

Die Kulturbotschaft ist auf drei Handlungsachsen ausgerichtet: kulturelle Teilhabe, 
gesellschaftlicher Zusammenhalt sowie Kreation und Innovation. Zusammen mit dem 
Bundesamt für Kultur und dem Schweizerischen Nationalmuseum leistet Pro Helvetia 
ihren Beitrag zu deren Umsetzung. Für die Stiftung stehen dabei drei grosse Heraus­
forderungen im Vordergrund: Die Stärkung der Präsenz der Schweizer Kunstschaffen­
den im Ausland, die koordinierte Förderung des Designs und der interaktiven digitalen 
Medien sowie die Intensivierung des Inlandaustausches. Alle drei leiten sich aus dem 
Grundauftrag der Kulturstiftung ab, der seit nunmehr 75 Jahren die Marke Pro Helvetia 
prägt: die Unterstützung des künstlerischen Schaffens und des kulturellen Austau­
sches im Inland sowie die Verbreitung von Schweizer Kultur über die Grenzen hinaus.

Charles Beer, Präsident der Schweizer Kulturstiftung Pro Helvetia
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EIN BEITRAG ZUR KOHÄSION – SEIT 75 JAHREN 

Vevey, Lugano, Basel, Trogen, Genf, Neuenburg, Le Locle, Lausanne, Luzern, Domat/Ems, 
Locarno, Davos, Bellinzona: Das sind nur einige Stationen meiner Tour-de-Suisse 2014. 
Als Redner oder Gast durfte ich ein vielfältiges Kulturleben antreffen – vom volkstümli­
chen Jodeln über das rätoromanische Literaturschaffen bis hin zum Open-Air-Foto­
festival. Es ist mir ein Anliegen, dass Pro Helvetia die kulturelle Vielfalt quer durch die 
Schweiz stärkt. Auf diese Weise leistet sie einen Beitrag zum gegenseitigen Verständnis 
in unserem Land. Dieser Anspruch ist bereits in ihren Gründungsakten festgelegt und 
hat auch 75 Jahre danach nicht an Aktualität eingebüsst! So fördern wir im Rahmen 
unserer aktuellen Initiative «Kulturelle Vielfalt in den Regionen» zusammen mit Kantonen 
und Städten Projekte, die bessere Voraussetzungen für das Kulturschaffen abseits der 
grossen Ballungsräume schaffen. 

Unsere zweite Kernaufgabe neben dem Inlandaustausch ist die Auslandarbeit. Für  
die Laufbahn einer Künstlerin oder eines Künstlers ist die internationale Sichtbarkeit 
zentral. Darum legt Pro Helvetia einen Fokus auf eine wirkungsvolle Promotion und Ver­
breitung des Schweizer Kulturschaffens im Ausland. Grossanlässe wie die Leipziger 
Buchmesse sind punkto Fachpräsenz, medialer Ausstrahlung und Publikumsinteresse 
von entscheidender Bedeutung. So hat der «Auftritt Schweiz», den der Schweizer 
Buchhändler- und Verlegerverband (SBVV) Anfang März 2014 mit Unterstützung von 
Präsenz Schweiz, Schweiz Tourismus und Pro Helvetia in Leipzig organisiert hat, für 
grosse Aufmerksamkeit gesorgt. Es ist dem «Auftritt Schweiz» nicht nur gelungen, 
erfolgreich für die hiesige Literaturszene zu werben, sondern auch ein vielschichtiges 
und differenziertes Schweiz-Bild zu vermitteln. 

Ein alljährlicher Aufmerksamkeitsmagnet für die internationale Kunst- und Architektur­
szene sind die Biennalen in Venedig, wo Pro Helvetia jeweils den Schweizer Beitrag 
organisiert. 2014 hat Hans Ulrich Obrist, einer der weltweit profiliertesten Kuratoren, 
den Schweizer Pavillon an der 14. Architekturbiennale von Venedig in ein Labor zur 
Architekturreflexion verwandelt. Projektionsfläche dafür waren die Ideen der visionären 
Denker Lucius Burkhardt und Cedric Price. Als zweites Standbein des helvetischen Auf­
tritts in Venedig hat sich der «Salon Suisse» im Palazzo Trevisan etabliert. Er nutzt die 
Schubkraft der Biennalen, um breitere Kreise von Schweizer Kunstschaffenden oder 
Fachleuten aus Kultur und Wissenschaft international zu vernetzen. 

Zur Promotion des Schweizer Kunstschaffens lädt Pro Helvetia auch regelmässig 
internationale Veranstalter ein. 2014 holte sie beispielsweise eine Gruppe ausgewählter 
ausländischer Festivalleiter an die Solothurner Literaturtage und ermöglichte rund  
30 Theater- und Tanzveranstaltern aus ganz Europa die Teilnahme am Genfer Festival 

BERICHT DES 
DIREKTORS
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La Bâtie. Die Recherchereise der künstlerischen Leitung der 19. Sydney-Biennale in die 
Schweiz führte zu einem eindrücklichen Auftritt von international bekannten Schweizer 
Künstlerinnen und Künstlern wie auch Vertretern der jüngeren Generation an einer der 
weltweit wichtigsten Kunstplattformen. 

Neue Netzwerke und Kontakte zwischen Festivalprogrammatoren, Institutionen und 
Kunstschaffenden über die Landesgrenzen hinweg haben die beiden Nachbarschafts­
programme von Pro Helvetia geknüpft. Das Programm «Triptic – Kulturaustausch am 
Oberrhein», im Mai 2014 mit der Finissage in Mulhouse abgeschlossen, hat die Zusammen­
arbeit zwischen Kulturinstitutionen der Schweiz, dem Elsass und Baden-Württemberg 
intensiviert und nachhaltig gefestigt. Im Süden der Schweiz legte das Programm  
«Viavai – Contrabbando culturale Svizzera-Lombardia» im September so richtig los.  
Es offeriert dem Publikum der Lombardei, der Kantone Tessin und Wallis und entlang  
der Gotthard-Achse bis Herbst 2015 rund hundert Kulturveranstaltungen aller künstle­
rischen Disziplinen. Das Kulturaustauschprogramm mit Russland «Swiss Made in Rus­
sia» 2014 setzte Pro Helvetia wie geplant um und trug zur Realisierung von rund 260 
Anlässen in 26 Städten von Krasnoyarsk über Nischni Nowgorod bis St. Petersburg bei. 

Zu unserem Selbstverständnis gehört, dass wir unsere Förderfelder laufend weiter­
entwickeln und feinjustieren. Besonders aktiv waren wir in den Bereichen Design und 
interaktive digitale Medien, wo Pro Helvetia insbesondere den Austausch mit Partnern 
aus der Wirtschafts- und Innovationsförderung wie der Kommission für Technologie  
und Innovation (KTI) oder swissnex vorangetrieben hat. Parallel dazu haben wir die 
Zusammenarbeit mit anderen Bundesstellen, den Kantonen und Städten wie auch  
den Verbänden gestärkt, sei dies im Rahmen des Nationalen Kulturdialogs oder des 
Entwurfs für die Kulturbotschaft für die Jahre 2016 bis 2020. Wir freuen uns, weiter-
hin am Puls des Schweizer Kulturschaffens zu sein, und engagieren uns für dessen  
Vielfalt – in den Zentren genauso wie in den Regionen und im Ausland.

Andrew Holland, Direktor der Schweizer Kulturstiftung Pro Helvetia
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PRO HELVETIA  
WELTWEIT

Pro Helvetia hat 2014 Schweizer Kulturprojekte in gut 90 Ländern 

unterstützt. Über 3410 Veranstaltungen und Auftritte fanden mithilfe 

der Stiftung im Ausland statt. Das Programm «Triptic – Kulturaus­

tausch am Oberrhein» stärkte die Zusammenarbeit zwischen Kultur­

institutionen in der Schweiz, dem Elsass und Baden-Württemberg. Im 

Herbst 2014 startete das Austauschprogramm mit der Nachbarregion 

Lombardei. Die Schweizer Auftritte an der 14. Architekturbiennale in 

Venedig und der Leipziger Buchmesse haben für grosse Aufmerk­

samkeit gesorgt. Die Kulturzentren und Verbindungsbüros trugen mit 

ihren Aktivitäten zu einem vielfältigen Bild der Schweiz bei.
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AKTIVITÄTEN IM AUSLAND

Pro Helvetia spricht auf Gesuch hin Beiträge an Schweizer Kulturprojekte, die ins 
Ausland eingeladen sind. Zudem fördert sie die internationale Promotion von Schweizer 
Kultur und finanziert offizielle Auftritte beispielsweise an Buchmessen und Biennalen. 
Ein Netz von Aussenstellen sowie verschiedene Länderprogramme ergänzen den kultu­
rellen Austausch der Schweiz mit dem Ausland. Mit ihrer Förderung trägt Pro Helvetia 
zu einem vielfältigen und innovativen Bild der Schweiz bei.

Die fünf Kernaktivitäten der Stiftung im Ausland sind: 

VERBREITUNG

Pro Helvetia fördert Schweizer Künstlerin-
nen und Künstler, die von etablierten 
Institutionen, Veranstaltern oder Festivals  
im Ausland eine Einladung erhalten, und 
unterstützt Anfragen von Verlagen für 
Übersetzungen.

•• 2014 wurden Gastspiele, Konzert- und 
Tanztourneen, Ausstellungen sowie 
Lesereisen weltweit unterstützt.

•• Übersetzungen von Werken in knapp  
30 Sprachen – vom Russischen übers 
Norwegische bis ins Chinesische – trugen  
zur Verbreitung von Schweizer Literatur  
im internationalen Buchmarkt bei.

PROMOTION

Mit einer breiten Palette von Massnahmen 
trägt Pro Helvetia dazu bei, dass das Schwei-
zer Kulturschaffen von Veranstaltern im 
Ausland stärker wahrgenommen wird. 

Die wichtigsten Aktivitäten 2014:
•• Promotionsanlässe für ausländische 
Veranstalter (z.B. die Plattform  
«TAKE THAT!»)

•• Promotionsmaterialien (z.B. 12 Swiss Books 
oder Swiss Vibes Compilation)

•• Visionierungsreisen für internationale 
Kuratoren und Veranstalter (z.B. Portfolio-
Viewing für junge Fotografen «Plat(t)form 
2014» im Fotomuseum Winterthur)

01 	 Hinweise zu diesen Projekten befinden sich im LOOKBOOK 2014.
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ERSCHLIESSUNG NEUER 
NETZWERKE UND MÄRKTE

Pro Helvetia legt den Fokus auf einzelne Län-
der oder Regionen, wo sie das Potenzial für 
eine Intensivierung des Austauschs und eine 
stärkere Präsenz von Schweizer Kultur sieht. 
Dazu initiiert die Stiftung Partnerschaften 
zwischen der Schweiz und regionalen Veran-
staltern und baut Netzwerke aktiv aus.

2014 legte Pro Helvetia die Priorität auf folgende 
Länder und Regionen:
•• Lombardei mit der offiziellen Eröffnung des 
Nachbarschaftsprogramms «Viavai – 
Contrabbando culturale Svizzera-Lombardia»

•• Oberrhein mit der Finissage des Programms 
«Triptic – Kulturaustausch am Oberrhein»

•• Schwerpunkt Russland mit dem 
Austauschprogramm «Swiss Made in Russia. 
Contemporary Cultural Exchanges»

SCHWEIZER AUFTRITTE

Pro Helvetia führt oder unterstützt die 
Schweizer Kulturzentren in Frankreich, 
Italien und den USA. Die Zentren sind inter-
nationale Schaufenster für das Schweizer 
Kunstschaffen. Zudem ist die Stiftung für die 
Beiträge der Schweiz an Kunst- und Architek-
turbiennalen verantwortlich und unterstützt 
die Schweizer Auftritte an internationalen 
Buchmessen.

2014 engagierte sich Pro Helvetia für: 
•• Centre Culturel Suisse in Paris 
(Kulturzentrum im Eigenbetrieb)

•• Swiss Institute New York, Istituto Svizzero  
in Rom mit Filiale in Mailand, swissnex  
San Francisco (Kulturzentren als Mandat)

•• Schweizer Auftritt an der 14. Architektur­
biennale Venedig

•• Gastlandauftritt der Schweiz an der  
Leipziger Buchmesse

INTERKULTURELLER 
AUSTAUSCH

Pro Helvetia fördert den Austausch mit ande-
ren Kulturen. Residenzaufenthalte, Wissens
austausch und Kooperationen ermöglichen 
Schweizer Künstlerinnen und Künstlern, ihre 
Netzwerke zu erweitern, verschiedene 
kulturelle Kontexte kennenzulernen und neue 
berufliche Erfahrungen zu machen.

Wichtige Instrumente für den interkulturellen 
Austausch 2014 waren:
•• 4 Verbindungsbüros in Johannesburg, Kairo, 
New Delhi und Shanghai

•• Residenzen: rund 30 Schweizer Kultur­
schaffende verschiedener Sparten erhielten 
die Möglichkeit zu einem Arbeitsaufenthalt in 
China, Südafrika, Mosambik, Zimbabwe und 
Indien.

•• Mandat der Direktion für Entwicklung und 
Zusammenarbeit (DEZA) im südlichen Afrika
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NEW DELHI

Tätigkeitsbereich: Indien

Jahresbudget: 550 000 CHF

Gegründet: 2007

Anzahl Mitarbeitende: 6

Leitung: Chandrika Grover Ralleigh

2014 weitete Pro Helvetia New Delhi ihren geo­
grafischen Aktionsradius auf 23 indische Städte 
aus und realisierte daneben Projekte in Burma, 
Bangladesch und Sri Lanka. Mit seinem Schwer­
punkt bildende Künste konnte das Verbindungs­
büro in Indien sicherstellen, dass die Schweiz  
an allen hochkarätigen Anlässen in Indien und 
der Region, unter anderem auch an der Colombo 
Biennale, vertreten war. Die Auftritte von Peter 
Fischli am India Art Fair Speakers' Forum bzw. 
von Adam Szymczyk am Experimenter Curator's 
Hub und am Dhaka Art Summit gehörten zu den 
Höhepunkten der Schweizer Präsenz. Ausser­
dem vertiefte Pro Helvetia New Delhi das Enga­
gement im Bereich des zeitgenössischen Tanzes 
weiter. So wurden Workshops für Lichtdesign 
von Jonathan O'Hear durchgeführt, Ghostape 
komponierte neue Stücke für Tanz und die 
Companie Nicole Seiler war mit «K TWO» auf 
Tournee. Die erfolgreiche Zusammenarbeit mit 
Seagull Books ging auch 2014 weiter. Deren 
«Swiss List» umfasst neu 23 Titel. Im November 
besuchten zehn Gamedesignerinnen und 
-designer sowie Dozierende aus Lausanne und 
Zürich ein von Pro Helvetia New Delhi und 
swissnex Bangalore organisiertes Programm.

Auswahl der Highlights 2014
•• International Contemporary Art Exhibition 
INSERT 2014 mit Beteiligung von Mai-Thu 
Perret und «Also The Real Thing», der 
Theaterkollaboration von Boris Nikitin und 
Zuleikha Chaudhuri, New Delhi

•• Sound Reasons III, ein Klangkunst-Festival  
in New Delhi, Goa, Bangalore, Colombo und 
Dhaka

•• Teilnahme der drei Schweizer Künstlerinnen 
und Künstler Julian Charrière, Marie Velardi 
und Christian Waldvogel an der 2. Kochi 
Muziris Biennale, Fort Kochi

www.prohelvetia.in

VERBINDUNGSBÜROS

KAIRO

Tätigkeitsbereich: Ägypten, Libanon, Palästina, 
Jordanien

Jahresbudget: 550 000 CHF

Gegründet: 1988

Anzahl Mitarbeitende: 6

Leitung: Hebba Sherif

Pro Helvetia Kairo hat 2014 ihre Kontextanalyse 
abgeschlossen, die als Grundlage zur Weiter­
entwicklung ihres Programms insbesondere in 
Ägypten dient. Die Recherchen zeigen ein 
wachsendes Interesse bei Partnern in kleineren 
Städten und stellen das Bedürfnis nach Platt­
formen für die Vermittlung von zeitgenössi­
scher Kunst fest. So weitete das Verbindungs­
büro in Kairo seinen Aktionsradius ausserhalb 
der Metropolen Kairo und Alexandria aus und 
war beispielsweise auch in Oberägypten tätig. 
Um den Austausch zur Bedeutung der zeitge­
nössischen Kunst in der Gesellschaft zu 
fördern, hat das Büro die Online-Plattform 
territorycrossings.com für zeitgenössische 
Kunst in Ägypten und der Schweiz initiiert. Im 
Fokus des Büros steht auch die Kunst im öffent­
lichen Raum. Neben anderen wurde ein Graffiti­
projekt in Kairo, das Backstreet Festival in 
Alexandria und das Streetdance Festival in 
Beirut unterstützt. Im Hinblick auf langfristig 
angelegte Kooperationsprojekte in den Berei­
chen Musik, bildende Künste und Theater orga­
nisierte Pro Helvetia Kairo verschiedene Work­
shops. Auf breite Resonanz stiessen die 
Schweizer Aufenthalte des ägyptischen Autors 
und Journalisten Wagdy Elkomi und des Künst­
lers Mina Nasr im Rahmen des Residenzpro­
gramms von Pro Helvetia Kairo. 

Auswahl der Highlights 2014
•• Marcus Stegmann, Hamdi Attia, «Territory 
Crossings»

•• Olivier Chiacchiari, «La Preuve du Contraire», 
Upper Egypt Cultural Forum, Assuit

•• Philippe Saire, «La nuit transfigurée», 
Masahat Dance Festivals, Amman, Beirut und 
Ramallah

www.prohelvetia.org.eg

JOHANNESBURG

Tätigkeitsbereich: Südafrika, Mosambik, 
Zimbabwe und Swasiland (regelmässig); Angola, 
Botswana, Demokratische Republik Kongo, 
Lesotho, Madagaskar, Mauritius, Namibia, 
Seychellen, Tansania und Sambia (sporadisch)

Jahresbudget: 605 000 CHF

Gegründet: 1998

Anzahl Mitarbeitende: 4

Leitung: Joseph Gaylard

Das südafrikanische Verbindungsbüro von  
Pro Helvetia befindet sich seit 2012 in 
Johannesburg. Als wichtigstes kulturelles Dreh­
kreuz der Region bietet die Metropole ideale 
Anbindungsmöglichkeiten an die Länder der 
Südafrikanischen Entwicklungsgemeinschaft 
(SADC) wie Zimbabwe, Mosambik oder die 
Demokratische Republik Kongo. Pro Helvetia 
Johannesburg hat in den vergangenen Jahren 
ein starkes Netzwerk aufgebaut, das wesentlich 
zum Austausch mit Schweizer Künstlerinnen 
und Künstlern beiträgt. So ermöglichte das 
Büro der Tanzgruppe Cie 7273 und der Jazz­
band Bänz Oester & the Rainmakers die Teil­
nahme an verschiedenen Veranstaltungen und 
Festivals in der Region. Einen speziellen Effort 
leistete Pro Helvetia Johannesburg 2014 für 
Projekte im Bereich bildende Künste sowie Mul­
tidisziplinäres, im Bestreben, die Kontakte zwi­
schen Kunstschaffenden, Kuratoren und Ver­
mittlern in Südafrika und der Schweiz zu 
stärken. Dank der Verlängerung der Koopera­
tionsvereinbarung mit der Direktion für Ent­
wicklung und Zusammenarbeit (DEZA) konnte 
das südafrikanische Verbindungsbüro seine 
Netzwerke und Partnerschaften zur Förderung  
von Aktivitäten in anderen Ländern der Region 
weiter aufbauen.

Auswahl der Highlights 2014
•• Bänz Oester & the Rainmakers, Grahamstown 
National Arts Festival; anschliessend in 
Johannesburg, Pretoria, Kapstadt und Maputo 

•• Imperial Tiger Orchestra, Bushfire Festival; 
anschliessend in Johannesburg, Kapstadt und 
Maputo

•• Cie 7273, «Nile», Grahamstown National Arts 
Festival sowie in Kapstadt, Johannesburg und 
Maputo

www.prohelvetia.org.za
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SHANGHAI

Tätigkeitsbereich: China

Jahresbudget: 580 000 CHF

Gegründet: 2010

Anzahl Mitarbeitende: 4

Leitung: Sylvia Xu

Das jüngste Verbindungsbüro von Pro Helvetia 
baute 2014 in den chinesischen Kulturmetropo­
len Shanghai, Bejing, Shenzhen, Hangzhou und 
Guangzhou sein Netzwerk für Schweizer Design 
und Architektur weiter aus. Am Stand von 
«Excellent Swiss Design» an der renommierten 
Messe West Bund Art & Design, die mehr als  
70 000 Besucherinnen und Besucher anlockte, 
wurden die Kreationen von fünf vielversprechen­
den Schweizer Designern gezeigt. Mit Vorträgen 
und Workshops weckte «Swiss Made----Events 
of Swiss Design Culture» das Interesse des 
chinesischen Publikums für Landschaftsgestal­
tung, Szenografie und Typografie. In Peking und 
Hangzhou stiess die von Pro Helvetia Shanghai 
mitfinanzierte Ausstellung «Roman Signer, 
Videos and Films 1975 –1989 and NOW» auf 
reges Interesse. Mit verschiedenen Einzelaus­
stellungen war das visuelle Kunstschaffen aus 
der Schweiz in weiteren Millionenstädten Chinas 
präsent. Ein Highlight 2014 war das Komikerduo 
Ohne Rolf, das mit seinem Programm «Blatt­
rand» beim Publikum in Shanghai, Peking und 
Hangzhou sehr gut ankam. Einen weiteren 
Fokus setzte das Verbindungsbüro in Shanghai 
2014 auf die Programmation von Schweizer 
Jazz und elektronischer Musik an internationa­
len Festivals in China.

Auswahl der Highlights 2014
•• Ohne Rolf, «Blattrand», Fringe Festival, 
Peking; Power Station of Art, Shanghai;  
Kebian Theatre, Hangzhou

•• «Excellent Swiss Design», West Bund Art  
& Design Fair

•• Ugo Rondinone, «Breathe Walk Die», Rockbund 
Art Museum, Shanghai 

www.prohelvetia.cn

KULTURZENTRUM

CENTRE CULTUREL SUISSE (CCS), PARIS

Tätigkeitsbereich: Paris

Jahresbudget: 1 870 000 CHF

Gegründet: 1985

Anzahl Mitarbeitende: 14

Leitung: Jean-Paul Felley und Olivier Kaeser

Der Fokus des CCS lag auch 2014 auf einem 
Programm mit drei interdisziplinären Schwer­
punkten. Daneben organisierte das CCS in 
Zusammenarbeit mit dem Centre Pompidou und 
anderen Pariser Partnerinstitutionen verschie­
dene Veranstaltungen ausserhalb seiner eigenen 
Räumlichkeiten und baute sein Netzwerk aus, 
dies insbesondere durch Einladungen an Pro­
grammgestalter und Kuratoren im Hinblick auf 
mögliche künftige Kooperationen mit den vom 
CSS vorgestellten Kunstschaffenden.

Auswahl der Highlights 2014
•• Ausstellung «L'expérience Furkart» im 
Rahmen des «Nouveau festival» im Centre 
Pompidou

•• Vom CCS initiierte und produzierte Duo-
Produktionen: Julian Sartorius/Benoît 
Delbecq, Julian Sartorius/Marthe 
Krummenacher, Julian Sartorius/Eric Hattan, 
Philippe Decrauzat/Alan Licht

•• Ausstellung «corporel/körperlich» von  
Miriam Cahn, in Partnerschaft mit dem 
Aargauer Kunsthaus

www.ccsparis.com
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ISTITUTO SVIZZERO, ROM/MAILAND

2014 stellte das Istituto Svizzero di Roma (ISR) 
ein Programm mit rund 130 kulturellen Veran­
staltungen zusammen, das unterschiedliche 
Publikumssegmente ansprach. Dazu gehörte 
auch der Workshop «Touch of Joy» des Künst­
lers Peter Friedl, der sechs Kunstschaffenden 
und sechs wissenschaftlich Forschenden im 
Rahmen ihrer Residenz im ISR die Möglichkeit 
gab, sich mit dem Thema der Krise als Gelegen­
heit für ein kreatives Umdenken auseinander­
zusetzen. Dieser Workshop war Teil von «Studio 
Roma – transdisziplinäres Forschungspro­
gramm».
Die Zweigstelle des ISR in Mailand rief in Zusam­
menarbeit mit den italienischen Kunstakademien 
und -instituten das Projekt «Artista laureato» 
ins Leben. Dieser neue Themenzyklus zeigte 
alternative Ausbildungsmodelle im Bereich der 
Kunst auf. Erste Absolventin war Johanna  
Viprey, die an der HEAD Genf studiert hatte, mit 
ihrem Projekt «Die Young or Stay Pretty».

www.istitutosvizzero.it

SWISSNEX SAN FRANCISCO

Die Ausstellung «All Possible Futures» von Jon 
Sueda, Professor für Grafikdesign am California 
College of the Arts, war für das swissnex San 
Francisco ein Höhepunkt des Jahres 2014. Sie 
befasste sich mit unveröffentlichten Werken 
zeitgenössischer Grafiker: Versuche, Entwürfe 
oder unvollendete Reflexionen. Unter den  
37 ausgestellten Projekten fanden sich auch 
jene der drei renommierten Schweizer Ludovic 
Balland, Zak Kyes und Jürg Lehni. Dank des 
2014 vom IAD Interaction Design der Zürcher 
Hochschule der Künste (ZHdK) entwickelten 
Flugsimulators «Birdly» konnten die Besucher 
des swissnex San Francisco den Traum ver­
wirklichen, wie ein Vogel über die in 3-D darge­
stellte Stadt zu fliegen. Als weiteres Highlight 
erwies sich die Tanzperformance QUANTUM,  
die der Schweizer Choreograf Gilles Jobin 
während seines Aufenthalts in Genf am CERN, 
dem weltweit grössten Labor für Kernforschung, 
entwickelt hatte.

www.swissnexsanfrancisco.org

SWISS INSTITUTE, NEW YORK

2014 war das Swiss Institute (SI) in New York 
erneut Schauplatz vielbeachteter Veranstaltun­
gen, die dem lokalen Publikum den direkten 
Kontakt zu Werken von Schweizer Künstlerinnen 
und Künstlern ermöglichten. Zu den Highlights 
zählte zweifellos die Ausstellung der zeichneri­
schen Werke (1968 bis 1979) von David Weiss, 
die zuvor im Bündner Kunstmuseum Chur 
gezeigt worden war. Einen weiteren Glanz- 
punkt setzte eine Gruppe internationaler Kunst­
schaffender im Rahmen der Ausstellung «The 
St. Petersburg Paradox», welche die im  
18. Jahrhundert von Schweizer Mathematikern 
entwickelte Theorie der Risikoaversion im Spiel 
aufgriff. Die Ausstellung «Fin de Siècle» bildete 
die erste Ausgabe der Annual Design Series des 
SI und vereinte unterschiedlichste Designstücke 
des ausgehenden 20. Jahrhunderts aus dem 
Vitra Design Museum und Privatsammlungen.

www.swissinstitute.net

JOHANNESBURG

2014 wurde das Mandat der Direktion für 
Entwicklung und Zusammenarbeit (DEZA) um 
weitere drei Jahre (2015 – 2017) verlängert.  
Mit diesem Kooperationsprojekt unterstützt  
Pro Helvetia die Entwicklung der lokalen und der 
professionellen Kunstszene. Das Programm 
fördert die Zusammenarbeit zwischen 
wichtigen kulturellen Organisationen sowie  
die Mobilität von künstlerischen Projekten im 
südlichen Afrika.

MANDATE, KOOPERATIONEN

Pro Helvetia beteiligt sich auf der Basis von Leistungsverein­
barungen an der Finanzierung der Kulturprogramme folgender 
Institutionen:
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PRO HELVETIA  
IN DER SCHWEIZ

2014 unterstützte Pro Helvetia kulturelle Projekte quer durch die 

ganze Schweiz. Im Rahmen einer Pilotausschreibung förderte die 

Stiftung erstmals Projekte von jungen Designerinnen und Designern 

und arbeitete mit Partnern aus der Innovationsförderung zusammen. 

Im Rahmen des Schwerpunktes «Digitale Kultur» unterstützte  

Pro Helvetia sechs exemplarische Projekte, die in Zusammenarbeit von 

Schweizer Kunst-, Forschungs- und Wissenschaftsinstitutionen 

entwickelt wurden. Für die Ausschreibung Transmedia Projects gingen 

über hundert Dossiers ein, was vom grossen Interesse für interaktive 

Erzählformen zeugt.
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WERK-
FÖRDERUNG

AUSTAUSCH UND 
PROMOTION 

KUNST- 
VERMITTLUNG

46

48

47

44

45

43

AKTIVITÄTEN IM INLAND

Die Förderung des künstlerischen Schaffens der Schweiz in 
seiner ganzen Vielfalt wie auch dessen Verbreitung in den ver­
schiedenen Regionen des Landes stehen bei Pro Helvetia im 
Fokus der Inlandaktivitäten. Als nationale Stiftung unterstützt 
Pro Helvetia kulturelle Projekte mit gesamtschweizerischer 
Bedeutung. 

Zu den Kernaktivitäten von Pro Helvetia in der Schweiz gehören:

Pro Helvetia fördert den Zugang des 
Publikums zu künstlerischen Werken und 
Darbietungen. Die von der Stiftung ge­
förderten Vermittlungsaktivitäten haben 
gesamtschweizerischen Beispielcharakter 
und tragen zur Weiterentwicklung der 
Vermittlungspraxis in der Schweiz bei. 

Pro Helvetia fördert den künstlerischen 
Austausch zwischen den verschiedenen 
Regionen der Schweiz. Ausstellungen, 
Theater- und Tanzaufführungen, Festi­
vals, Konzertreihen, Übersetzungen oder 
Anlässe der Volkskultur bauen Brücken 
zwischen den kulturellen und sprach­
lichen Gemeinschaften und stärken so 
den gesellschaftlichen Zusammenhalt.

01 	 Hinweise zu diesen Projekten befinden sich im LOOKBOOK 2014.
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WERK-
FÖRDERUNG

KULTURELLE  
IMPULSE

KUNST- 
VERMITTLUNG

NACHWUCHS
FÖRDERUNG

40

50

49

41

51

42

37

63

38

Pro Helvetia greift Anliegen und Entwick­
lungen im aktuellen Kulturgeschehen auf 
und unterstützt Projekte, die neue Impulse 
für die Schweizer Kultur geben wollen. 

Pro Helvetia öffnet mit der Nachwuchs­
förderung jungen Kunsttalenten Türen 
ins professionelle Kunstschaffen und 
erleichtert ihnen die Etablierung auf 
internationalem Niveau. In Zusammenar­
beit mit Partnerinstitutionen im In- und 
Ausland bietet die Stiftung ein mass­
geschneidertes Förderangebot mit Resi­
denz- und Coachingprogrammen, 
Promotionsmassnahmen bis hin zu Bei­
trägen an öffentliche Präsentationen. 

Pro Helvetia trägt durch ihre Werkförde­
rung zu einem vielfältigen und qualitativ 
hochstehenden Kulturangebot in der 
Schweiz bei. Die Stiftung vergibt Werk­
beiträge an renommierte Komponisten 
und Schriftsteller bzw. Produktionsbei­
träge an bedeutende Theater-, Musik- 
und Tanzensembles sowie an Vorhaben, 
die sich künstlerisch mit neuen Medien 
und digitalen Technologien auseinander­
setzen. Werkbeiträge schaffen die Basis 
für eine erfolgreiche internationale 
Verbreitung.
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1470
VORHABEN 

in

230
GEMEINDEN

in der ganzen Schweiz

PROJEKTUNTERSTÜTZUNG 
SCHWEIZWEIT

Im Jahr 2014 hat Pro Helvetia dazu beigetragen, dass über  
1470 kulturelle Veranstaltungen und Projekte in der Schweiz 
realisiert werden konnten. Diese verteilen sich über 230 Ort­
schaften im ganzen Land. Die Spannbreite reicht von einzelnen 
Gemeinden in ländlichen Regionen wie Domat/Ems, Seengen,  
Vicques oder Rancate über Städte wie Bellinzona, Chur, Luzern 
oder Neuenburg bis zu den bevölkerungsreichen Ballungszent­
ren Bern, Lausanne, Genf, Basel und Zürich. 

16



JAHRESRECHNUNG

Pro Helvetia hat 2014 einen geplanten operativen Verlust von  

145 000 Franken erzielt. Durch die Reduktion der Rückstellung  

Vorsorgeverpflichtung nach IPSAS 25 von 235 000 Franken resultiert 

in der Jahresrechnung 2014 aber ein Gewinn von 90 000 Franken.  

Die Stiftung plant, den Gewinnvortrag aus dem Jahr 2012 über die 

gestaffelte Einführung der neuen Aufgaben bis 2015 abzubauen und 

somit über die Geltungsdauer der Kulturbotschaft 2012– 2015 ein 

ausgeglichenes Ergebnis vorzulegen. 

17



ERFOLGSRECHNUNG

Beträge in kCHF Anhang 
Ziffer

2014 2013 Veränderung

Bundesbeitrag 35'360 34'837 523

Beitrag der Stadt Zürich 70 70 0

Zinsen 0 0 0

Sonstige Erträge 212 159 53

Total Ertrag 35'642 35'066 576

Projektaufwand 25'694 24'886 808

Direkter Projektaufwand 25'694 24'886 808

Personalaufwand 1 8'016 8'306 –290

Sonstiger Betriebsaufwand 1'685 1'752 –67

Abschreibungen 157 145 12

Eigenaufwand 9'858 10'203 –345

Total Aufwand 2 35'552 35'089 463

Jahresergebnis 90 –23 113

kCHF = tausend Schweizer Franken
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BILANZ

Beträge in kCHF Anhang 
Ziffer

31.12.2014 31.12.2013 Veränderung

Kasse 10 12 –2

Bank 4'302 6'569 –2'267

Kontokorrent beim Bund 15'597 14'438 1'159

Total flüssige Mittel 19'909 21'019 –1'110

Übrige Forderungen 245 124 121

Aktive Rechnungsabgrenzung 110 131 –21

Total Forderungen 355 255 100

Mobile Sachanlagen 37 26 11

Gebäude Centre Culturel Suisse, Paris 2'772 2'904 –132

Beteiligung an Pro Helvetia E.U.R.L. Paris 60 108 –48

Total Anlagevermögen 3 2'869 3'038 –169

Total Aktiven 23'133 24'312 –1'179

Verpflichtungen f. laufende Projekte und Programme 4 7'260 8'259 –999

Verbindlichkeiten 772 788 –16

Passive Rechnungsabgrenzung 54 6 48

Rückstellungen allgemein 5 182 248 –66

Rückstellung Vorsorgeverpflichtung 6'514 6'749 –235

Total Fremdkapital 14'782 16'050 –1'268

Stiftungskapital 100 100 0

Jahresergebnis 90 –23 113

Gewinnvortrag 374 398 –24

Neubewertungsreserve 7'787 7'787 0

Total Eigenkapital 8'351 8'262 89

Total Passiven 23'133 24'312 –1'179
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GELDFLUSSRECHNUNG

Beträge in kCHF 2014 2013 

A  GELDFLUSS AUS BETRIEBSTÄTIGKEIT

Jahresergebnis  90  –23 

Abschreibungen auf Sachanlagen  157  145 

Abnahme/(Zunahme) Forderungen  –121 –3'292 

Abnahme/(Zunahme) Aktive Rechnungsabgrenzungen  21  –55 

Zunahme/(Abnahme) Zugesprochene Beiträge  –999  361 

Zunahme/(Abnahme) Verbindlichkeiten  –16  –55 

Zunahme/(Abnahme) Passive Rechnungsabgrenzungen  48  –9 

Zunahme/(Abnahme) Rückstellungen  –301  24 

Total Geldfluss aus Betriebstätigkeit  –1'121  –2'904 

B  GELDFLUSS AUS INVESTITIONSTÄTIGKEIT

Investitionen  –37  –39 

Desinvestitionen  –   –  

Abnahme/(Zunahme) Beteiligungen  48  11 

Total Geldfluss aus Investitionstätigkeit  11  –28 

C  GELDFLUSS AUS FINANZIERUNGSTÄTIGKEIT

Zunahme Finanzverbindlichkeiten  –   –  

Abnahme Finanzverbindlichkeiten  –  – 

Total Geldfluss aus Finanzierungstätigkeit  –  – 

Veränderung flüssige Mittel (A+B+C)  –1'110  –2'932 

Nachweis «Fonds Geld»

Bestand an flüssigen Mitteln am 1. Januar  21'019  9'513 

Bestand an flüssigen Mitteln am 31. Dezember  19'909  21'019 

Reklassifizierung Kontokorrent beim Bund  –14'438 

Veränderung flüssige Mittel  –1'110  –2'932 
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RECHNUNG ÜBER DIE VERÄNDERUNG DES KAPITALS

Beträge in kCHF Anfangsbestand 
1.1.

Jahresergebnis Endbestand 
31.12. nach 

Gewinnverwendung

2013

Stiftungskapital 100 100

Gewinnvortrag 398 –23 374

Neubewertungsreserve 7'787 7'787

Eigenkapital 8'285 –23 8'261

2014

Stiftungskapital 100 100

Gewinnvortrag 374 90 464

Neubewertungsreserve 7'787 7'787

Eigenkapital 8'261 90 8'351
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ANHANG ZUR JAHRESRECHNUNG

ALLGEMEINE GRUNDLAGEN

RECHTSGRUNDLAGE
Die Rechnung von Pro Helvetia stützt sich auf die folgende spezi­
fische Rechtsgrundlage:  
Bundesgesetz über die Kulturförderung vom 11. Dezember 2009 
(KFG, SR 442.1, namentlich Art. 42 KFG).

RECHNUNGSLEGUNG
Die Rechnungslegung richtet sich nach den «International Public 
Sector Accounting Standards» (IPSAS). Der Nutzen einheitlicher 
Regeln ist für die Transparenz und Kontinuität der Rechnungs­
legung und der finanziellen Berichterstattung unbestritten. Die 
Kompatibilität von IPSAS mit den in der Privatwirtschaft ange­
wendeten «International Financial Reporting Standards» (IFRS) 
erleichtert die Beurteilung der publizierten Rechnung.

PRO HELVETIA UND IHRE AUSSENSTELLEN
Die vorliegende Jahresrechnung umfasst neben Pro Helvetia 
Zürich die folgenden Aussenstellen:
•	 Pro Helvetia Warschau (geschlossen im Frühjahr 2014)
•	 Pro Helvetia Kairo
•	 Pro Helvetia Johannesburg
•	 Pro Helvetia New Delhi
•	 Pro Helvetia Shanghai
•	 Centre Culturel Suisse, Paris 

Die 100 %-Beteiligung an Pro Helvetia E.U.R.L. in Paris wird nach 
der Equity-Methode zum anteiligen Eigenkapital in der Jahres­
rechnung erfasst. Diese Gesellschaft dient dem Centre Culturel 
Suisse zum Betrieb des Empfanges, einer Bibliothek und eines 
Schaufensters zur Rue des Francs-Bourgeois in Paris.

RECHNUNGSLEGUNGSGRUNDSÄTZE

GRUNDSÄTZE DER RECHNUNGSLEGUNG
Die ordnungsgemässe Rechnungslegung beruht auf zwei 
Grundsätzen:
•	 Periodengerechtigkeit: Nach dem Grundsatz der Periodenge­

rechtigkeit (Accrual Basis) sind Aufwand und Ertrag jener 
Rechnungsperiode zuzuordnen, in welcher sie verursacht 
werden. Massgebend ist der Zeitpunkt des Bezugs oder der 
Erbringung von Lieferungen und Leistungen.

•	 Fortführung: Bei der Rechnungslegung wird davon ausgegan­
gen, dass die Tätigkeit von Pro Helvetia fortbesteht. Somit ist 
die Bilanzierung grundsätzlich zu Fortführungswerten und 
nicht zu Veräusserungswerten vorzunehmen.

BEWERTUNG DER SACHANLAGEN
Die Sachanlagen werden zu Anschaffungswerten abzüglich 
betriebswirtschaftlich notwendiger Abschreibungen bilanziert. 
Die Abschreibungen erfolgen grundsätzlich von den Anschaf­
fungswerten linear über die betriebswirtschaftlich geschätzte 
Nutzungsdauer. Die Aktivierungsgrenze beträgt 5000 CHF pro 
Einzelobjekt.

Die geschätzten Nutzungsdauern der Anlagen betragen:
Liegenschaft in Paris		  30	Jahre
Büroeinrichtungen		  10	Jahre
Informatik-Hardware		  3	Jahre

VERBINDLICHKEITEN AUS ZUGESPROCHENEN BEITRÄGEN  
FÜR GESUCHE UND PROGRAMME
Die Verbindlichkeiten aus zugesprochenen Beiträgen für Gesu­
che und Programme werden zum Nominalwert ausgewiesen.

RÜCKSTELLUNGEN
Rückstellungen werden gebildet, wenn aus einem Ereignis in  
der Vergangenheit eine Verpflichtung entsteht, der Abfluss von 
Ressourcen zur Erfüllung der Verpflichtung wahrscheinlich ist 
und eine zuverlässige Schätzung der Höhe der Verpflichtung 
vorgenommen werden kann. Ist der Abfluss von Ressourcen
nicht wahrscheinlich (≤ 50 %) oder kann er nicht zuverlässig 
geschätzt werden, wird der Sachverhalt als Eventualverpflich­
tung ausgewiesen.

VORSORGEVERPFLICHTUNGEN
Unter Vorsorgeverpflichtungen werden Verpflichtungen aus 
Vorsorgeplänen verstanden, welche Leistungen für Ruhestand, 
Todesfall oder Invalidität vorsehen. In Anlehnung an IPSAS 25 
basiert die Berechnung dieser theoretischen Verpflichtung auf 
der aktuellen Fortschreibung des Gutachtens der Aon Hewitt 
(Switzerland) SA vom 19. März 2012. Solange keine wesentliche 
Änderung bei der Zusammensetzung des Mitarbeiterbestandes 
oder beim Zinsniveau erfolgt, bleibt diese Verpflichtung unverän­
dert in der Bilanz stehen.
Aufgrund des tieferen Diskontierungssatzes wurde die Berech­
nung der Verpflichtung aktualisiert.

Als Parameter für eine wesentliche Änderung gelten:
Diskontierungssatz	 +/– 25 Basispunkte
Aktive Versicherte	 +/– 5 %
Rentner	 +/– 5 %
Vermögen	 +/– 1,5 % erw. Rendite vs. eff. Rendite

INTERNES KONTROLLSYSTEM (IKS)
Pro Helvetia verfügt über ein IKS, welches präventiv in die 
wesentlichen Arbeitsprozesse der Stiftung integriert ist. Der 
Stiftungsrat überprüft periodisch die denkbaren Risiken der 
Stiftung und entscheidet über nötige Massnahmen. Das IKS bei 
Pro Helvetia umfasst neben den bilanziellen auch schwierig 
bezifferbare Risiken wie z.B. Compliance, Reputation, Gefahren 
für Personen, Wissensverlust u. v. a. Mit diesem erweiterten
Ansatz gewährleistet die Stiftung neben der korrekten Aussage 
in der Rechnungslegung auch einen grösstmöglichen Schutz 
aller Stiftungsressourcen.
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RISIKOBEURTEILUNG
Um die Übereinstimmung des Jahresabschlusses mit den anzu­
wendenden Rechnungslegungsregeln und die Ordnungsmässig­
keit der Unternehmensberichterstattung zu gewährleisten, 
haben wir interne Vorkehrungen getroffen. Diese beziehen sich 
auf zeitgemässe Buchhaltungssysteme und -abläufe ebenso wie 
auf die Erstellung des Jahresabschlusses.

ERLÄUTERUNGEN ZUR JAHRESRECHNUNG

(1) PERSONALAUFWAND
Der ausgewiesene Personalaufwand setzt sich zusammen aus 
dem effektiven Personalaufwand sowie der Veränderung der 
Rückstellung Vorsorgeverpflichtung gemäss IPSAS 25.

Beträge in kCHF 2014 2013 Veränderung 

Personalaufwand effektiv 8'251 8'306 –55

Veränderung Vorsorgeverpflichtung –235 – –235

Total Personalaufwand 8'016 8'306 –290

(2) PROJEKTKOSTEN NACH ZEWO
Die direkten Projektkosten stellen Mittel dar, welche Pro Helvetia 
für Dritte bereitstellt. Ausserdem fallen darunter Leistungen, 
die unmittelbar zur Umsetzung der unterstützten Vorhaben bei­
tragen (z.B. direkt einem Projekt zuweisbare Personalkosten).
Projektbegleitkosten sind administrative Leistungen, die im kau­
salen Zusammenhang mit externen wie internen Kulturprojekten 
anfallen (z.B. Kosten für Konzeption, Beratung und Promotion).
Administrationskosten beinhalten alle Kosten, die nicht unmittel­
baren Einfluss auf die Projekte haben, aber zur Erfüllung des 
gesetzlichen Auftrages von Pro Helvetia notwendig sind.
Die Berechnungen richten sich nach dem Standard der Zertifi­
zierungsstelle für gemeinnützige Organisationen (ZEWO). 

Beträge in kCHF 2014 2013 Veränderung 

Direkte Projektkosten 28'894 80,7 % 28'021 79,9 % 873 3 %

Projektbegleitungskosten 2'493 7,0 % 2'843 8,1 % –350 –12 %

Gesamte Projektkosten 31'387 87,7 % 30'864 88,0 % 523 2 %

Administrationskosten1 4'400 12,3 % 4'225 12,0 % 175 4 %

Total Aufwand 35'787 100,0 % 35'089 100,0 % 698 2 %

1	Ohne Berücksichtigung der Veränderung Vorsorgeverpflichtung
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(3)  ANLAGEVERMÖGEN
Mobile Sachanlagen
Im Jahr 2014 wurde diverse IT-Hardware im Umfang von  
36 kCHF angeschafft, welche im laufenden Jahr bereits um  
ein Drittel abgeschrieben wurde.

Beträge in kCHF Anschaf-
fungskosten

Kum. Ab-
schreibungen

Buchwert

Stand 1.1.2014 39 13 26

Zugänge 36 – 36

Abschreibungen – 25 25

Stand 31.12.2014 75 38 37

Gebäude Centre Culturel Suisse, Paris
Der Wert der Liegenschaft in Paris beruht auf einem Gutachten 
aus dem Jahre 2006, welches die Liegenschaft mit 3,3 Mio. Euro 
bewertet. Als Basis dient ein historischer Wechselkurs von  
1 EUR = CHF 1.20. Das Gebäude selbst wird rückwirkend ab 
2006 über eine Dauer von 30 Jahren abgeschrieben.

Beträge in kCHF Anschaf-
fungskosten

Kum. Ab-
schreibungen

Buchwert

Stand 1.1.2014 3'960 1'056 2'904

Abschreibungen – 132 132

Stand 31.12.2014 3'960 1'188 2'772

Beteiligung an Pro Helvetia E.U.R.L. Paris
Das Eigenkapital dieser Gesellschaft per 31.12.2014 beträgt  
50 124 Euro. Die Beteiligungsquote liegt bei 100 %, die Bewer-
tung erfolgt nach der Equity-Methode. Als Basis dient ein 
Wechselkurs von 1 EUR = CHF 1.20.

(4)  VERPFLICHTUNGEN FÜR LAUFENDE PROJEKTE  
UND PROGRAMME
Diese Position beinhaltet die Verpflichtungen aus bereits durch-
geführten Projekten und Programmen, welche noch nicht voll-
ständig abgerechnet wurden.

Pro Helvetia, Zürich kCHF 6'830

Pro-Helvetia-Aussenstellen kCHF 430

Total per 31.12.2014 kCHF 7'260

(5) RÜCKSTELLUNG ALLGEMEIN
Die allgemeine Rückstellung beinhaltet ausschliesslich nicht 
bezogene Ferien- und Überzeitguthaben des Personals.

Buchwert 1.1.2014 kCHF 248

Bildung kCHF 0

Verwendung/Auflösung kCHF 66

Buchwert per 31.12.2014 kCHF 182

WEITERE ERLÄUTERUNGEN

SCHWEIZER KULTURPROGRAMM IM WESTBALKAN (SCP)
1999 hat die Direktion für Entwicklung und Zusammenarbeit 
(DEZA) des Bundes der Schweizer Kulturstiftung Pro Helvetia 
die Durchführung des Schweizer Kulturprogramms im West­
balkan übertragen. Dieses Mandat beinhaltet die Realisierung 
des Programms sowie die treuhänderische Verwaltung der 
Programmmittel. Zuhanden der DEZA wurde jährlich eine Pro­
jektabrechnung erstellt, die von der Hüsser Gmür + Partner AG, 
Baden-Dättwil, geprüft wurde. Die Aktivitäten des Programms 
wurden planmässig per 30. Juni 2013 eingestellt und die Liqui­
dation steht bevor. Folgende treuhänderisch erhaltene Mittel 
waren Ende Jahr vorhanden:

Beträge in kCHF 31.12.2014 31.12.2013

UBS, Kontokorrent 265 265

EVENTUALVERBINDLICHKEITEN 
Es sind keine Eventualverbindlichkeiten vorhanden.

ARBEITGEBER-BEITRAGSRESERVE BEI DER PENSIONSKASSE 
DES BUNDES (PUBLICA)
2008 hat Pro Helvetia eine Vereinbarung mit der PUBLICA für  
die Finanzierung arbeitgeberspezifischer Leistungen getroffen. 
Per 31.12.2014 besteht eine Reserve von 261 kCHF, welche bei 
der PUBLICA bilanziert wird. Der Einsatz dieser Mittel erfolgt auf 
Anordnung von Pro Helvetia.

FINANZIELLE ZUSAGEN
Dies sind Zusagen für Projekte, welche erst nach dem Bilanz­
stichtag realisiert werden.
Am Bilanzstichtag sind finanzielle Zusagen in der Höhe von  
11 824 kCHF offen.
Die Realisierung der zukünftigen Projekte nach Jahren ist nur 
schätzungsweise möglich, da die Kulturschaffenden teilweise 
frei in deren zeitlicher Durchführung sind:

Ca. 75 % der finanziellen Zusagen werden innerhalb des Jahres 2015 fällig.

Ca. 25 % der finanziellen Zusagen werden im Jahr 2016 und in den 
folgenden Jahren fällig.

TRANSAKTIONEN MIT NAHESTEHENDEN
Ausser dem Bundesbeitrag in der Höhe von 35 360 kCHF bestan­
den im Berichtsjahr keine Transaktionen mit Nahestehenden.

ENTSCHÄDIGUNGEN AN MITGLIEDER LEITENDER ORGANE
Den Mitgliedern des Stiftungsrates (inkl. Präsident) von  
Pro Helvetia wurden im Berichtsjahr insgesamt 50 kCHF an 
Sitzungsgeldern vergütet.
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EREIGNISSE NACH DEM BILANZSTICHTAG
Offenlegungspflichtige Ereignisse nach dem Bilanzstichtag sind 
wesentliche Ereignisse, die dazu verpflichten, die im Abschluss 
erfassten Beträge anzupassen bzw. Sachverhalte neu zu erfas­
sen, die bislang nicht berücksichtigt wurden. Die vorliegende 
Jahresrechnung 2014 wurde vom Stiftungsrat von Pro Helvetia
am 19. März 2015 genehmigt. Zwischen dem Bilanzstichtag und 
der Genehmigung durch den Stiftungsrat sind keine Ereignisse 
eingetreten, welche die Jahresrechnung wesentlich beeinflus­
sen könnten.

25



 

Reg. Nr. 1.15101.994.00093.03 
 
 
Bericht der Revisionsstelle zur Eingeschränkten Revision 

an den Stiftungsrat der Stiftung Pro Helvetia Zürich 

Als Revisionsstelle haben wir die Jahresrechnung (Bilanz, Erfolgsrechnung, Geldflussrechnung, 
Veränderung des Kapitals und Anhang) der Stiftung Pro Helvetia für das am 31. Dezember 2014 
abgeschlossene Geschäftsjahr geprüft. 

Für die Jahresrechnung ist der Stiftungsrat verantwortlich, während unsere Aufgabe darin besteht, 
die Jahresrechnung zu prüfen. Die Eidgenössische Finanzkontrolle ist gestützt auf das Finanz-
kontrollgesetz (SR 614.0) unabhängig. 

Unsere Revision erfolgte nach dem Schweizer Standard zur Eingeschränkten Revision. Danach 
ist diese Revision so zu planen und durchzuführen, dass wesentliche Fehlaussagen in der Jahres-
rechnung erkannt werden. Eine eingeschränkte Revision umfasst hauptsächlich Befragungen und 
analytische Prüfungshandlungen sowie den Umständen angemessene Detailprüfungen der beim 
geprüften Unternehmen vorhandenen Unterlagen. Dagegen sind Prüfungen der betrieblichen 
Abläufe und des internen Kontrollsystems sowie Befragungen und weitere Prüfungshandlungen 
zur Aufdeckung deliktischer Handlungen oder anderer Gesetzesverstösse nicht Bestandteil dieser 
Revision.  

Bei unserer Revision sind wir nicht auf Sachverhalte gestossen, aus denen wir schliessen 
müssten, dass die Jahresrechnung nicht dem schweizerischen Gesetz entspricht.  

 
 
Bern, 3. März 2015 EIDGENÖSSISCHE FINANZKONTROLLE 
 
 
 
 Hans-Rudolf Wagner Gabriela Carrapa 
 Zugelassener  Zugelassene  
 Revisionsexperte Revisionsexpertin  

 
 
 
Beilagen 
Jahresrechnung, bestehend aus Bilanz per 31. Dezember 2014, Erfolgsrechnung 2014, 
Geldflussrechnung 2014, Veränderung des Kapitals und Anhang 

   

BERICHT DER REVISIONSSTELLE
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STATISTIKEN

Von den gut 35 Millionen Franken, welche Pro Helvetia 2014 zur 

Verfügung standen, flossen 87,7 % in die Kultur. Der Anteil der 

Administrationskosten liegt mit 12,3% unter der strategischen Vor­

gabe des Bundes von höchstens 15 %. Die Anzahl der Gesuche hat 

weiter zugenommen. Die Zustimmungsquote liegt mit 48,4 % leicht 

tiefer als im Vorjahr. 
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PROJEKTE AUSSENSTELLEN2	 5,2 Mio.

IMPULS- UND AUSTAUSCHPROGRAMME 	 3,5 Mio.

KULTURINFORMATION 	 0,7 Mio.

ADMINISTRATION 	 4,4 Mio.

PROJEKTE GESUCHSTELLENDE 	 22,0 Mio.

12,3 %

87,7 %

2	 Inklusive Mandaten und Kooperationen

DIE MITTEL FLIESSEN IN DIE KULTUR

JAHRESMITTEL IN CHF

35,8 Mio.

Berechnung der Kostenaufteilung nach dem Standard  
der Zertifizierungsstelle für gemeinnützige Organisationen 
(ZEWO)
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2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014
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DIE GESUCHE NEHMEN NACH WIE VOR ZU 

48,4 %

ANZAHL GESUCHE

Eingegangene Gesuche

Bewilligte Gesuche	

Pro Helvetia stellte 2012 definitiv auf die elektronische 
Gesuchsbearbeitung um. Um die Aktivitäten der Stiftung 
besser zu erfassen, werden seit 2014 auch die Anfragen, 
die nicht via www.myprohelvetia.ch eingehen, berück­
sichtigt.
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PROZENTSATZ BEWILLIGTER GESUCHE
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Interdisziplinäres
5,3 Mio.

PRO HELVETIA Musik

1'070
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Interdisziplinäres

225

Tanz

234

Th
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37
0

Visuelle Künste
7,4 Mio.

Literatur und  
Gesellschaft

5,7 Mio.

Musik
5,1 Mio.

Tanz
4,0 Mio.

Theater
3,9 Mio.

PRO HELVETIA

Literatur und G
esellschaft

876

Die Projektgelder enthalten sowohl die Beiträge, welche 
die einzelnen Sparten auf Anfrage hin sprechen, wie auch 
die Mittel für die eigenen Vorhaben (z.B. Kulturzentren 
und Verbindungsbüros, Impuls- und Austauschprogramme, 
Biennalen etc.)

AUS DIESEN KULTURSPARTEN 
KOMMEN DIE ANFRAGEN

SO VERTEILEN SICH DIE PROJEKTGELDER 
AUF DIE SPARTEN
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SCHWEIZER KULTUR WIRD WELTWEIT 
GEFÖRDERT 

ALLE SPRACHREGIONEN ERHALTEN  
PROJEKTGELDER

Verteilung der Bevölkerung 
nach Sprachgebieten
Quelle: Bundesamt für Statistik 
(Stand 2011)

Karte: Stilisierte Darstellung, 
basierend auf Daten des  
Bundesamts für Statistik 
(Volkszählung 2000)

RÄTOROMANISCHES SPRACHGEBIET

1%

DEUTSCHES SPRACHGEBIET

60 %

FRANZÖSISCHES SPRACHGEBIET

32 %

ITALIENISCHES SPRACHGEBIET

7 %

  
70,9 %

  
0,3 %

  
24,4 %

  
4,4 %

Geografische Verteilung  
der Gelder

Schweiz

36,9 %

Europa

43,6 %
Russland und Zentralasien

4,1 %

Nordamerika

4,6 %

Lateinamerika

1,7 %

Zentral- und Südafrika

2,0 %

Indien und Region

2,0 %

Nordafrika und Naher Osten

1,5 %

Ozeanien und Pazifik

0,3 %

Ferner Osten und China

3,3 %

31



REKURSE

2009 2010 2011 2012 2013 2014

EINGEGANGENE REKURSE 1 1 1 1 1 1

TOTAL REKURSURTEILE 3 2 0 2 0 1

ABGELEHNT/ABGESCHRIEBEN 3 2 0 2 0 1

TOTAL POSITIVE REKURSURTEILE 0 0 0 0 0 00

Das Bundesverwaltungsgericht bearbeitet die  
Pro Helvetia betreffenden Rekurse und entscheidet in 
letzter Instanz. Da sich ein Beschwerdeverfahren über 
mehrere Jahre erstrecken kann, stimmt die Anzahl  
der Rekursurteile nicht zwingend mit derjenigen der 
eingegangenen Rekurse pro Jahr überein.
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ORGANISATION

Anfang 2014 trat Charles Beer, ehemaliger Genfer Staatsrat, sein Amt 

als Präsident von Pro Helvetia an. Der neunköpfige Stiftungsrat 

verantwortet die Strategie der Stiftung. Die Fachkommission mit  

13 Mitgliedern sowie 24 weitere unabhängige Expertinnen und Exper­

ten begleiten die fachliche Expertise der Geschäftsstelle.
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GESCHÄFTSSTELLE

FACHKOMMISSION 

Alle Personen mit den jeweiligen Funktionen werden auf 
den folgenden Seiten dieses Jahresberichts vorgestellt.

STIFTUNGSRAT 

UNABHÄNGIGE EXPERTEN 

ORGANIGRAMM

KOMMUNIKATION FÖRDERUNG PROGRAMME ADMINISTRATION

Kulturinformation Visuelle Künste Kulturzentren Finanzen und Controlling

Öffentlichkeitsarbeit Musik Verbindungsbüros Personal 

Interne Kommunikation Literatur und Gesellschaft Impulsprogramme Informatik

Theater Austauschprogramme Haus und Technik

Tanz

GESCHÄFTSLEITUNG

Stand: 1. April 2015

STIFTUNGSRAT 
9 Mitglieder  
aus den Bereichen

−− Kultureinrichtung
−− Kulturelle Kommunikation
−− Kulturunternehmung
−− Kulturvermittlung
−− Kulturwissenschaft
−− Künstlerisches Schaffen
−− Politik
−− Recht
−− Wirtschaft/Finanzen

FACHKOMMISSION 
13 Mitglieder  
aus den Bereichen

−− Digitale Kultur
−− Kulturwissenschaft
−− Literatur
−− Musik
−− Tanz
−− Theater
−− Visuelle Künste

UNABHÄNGIGE EXPERTEN 
24 Personen  
für die Bereiche

−− Architektur 
−− Bildende Kunst
−− Computerspiele
−− E-Musik
−− Fotografie
−− Kulturwissenschaft
−− Kunstvermittlung
−− Literatur (deutsch- 
	sprachig)
−− Literatur (französisch- 
	sprachig)
−− Literatur (italienisch- 
	sprachig)
−− Literatur (rätoromanisch- 
	sprachig)
−− Medienkunst
−− Pop
−− Tanz/Performance
−− Theater, italienische  
	Schweiz
−− Übersetzung 
−− Volksmusik
−− Volkstanz
−− Volkstheater
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STIFTUNGSRAT 

Kultureinrichtung MARCO FRANCIOLLI A  Lugano

Direktor des Museo Cantonale d'Arte und des Museo d'Arte Lugano, Mitglied des Stiftungsrates  
der Fotostiftung Winterthur

Kulturelle Kommunikation CLAUDIA KNAPP B  Scuol

Freischaffende Kulturjournalistin, Kulturvermittlerin, ehemalige  
Produzentin und Moderatorin beim Rätoromanischen Fernsehen

Kulturunternehmung GUILLAUME JUPPIN DE FONDAUMIÈRE C  Saint-Cloud (F)

Co-CEO von Quantic Dream, Videogameproduzent, Präsident der European Games Developer  
Federation (EGDF)

Kulturvermittlung JOHANNES SCHMID-KUNZ D  Bubikon

Eigentümer Kulturmanagementagentur AAA, Geschäftsführer Schweizerische Trachtenvereinigung

Künstlerisches Schaffen NICOLE SEILER E  Lausanne

Tänzerin, Choreografin, Vorstandsmitglied Danse Suisse

Kunst- oder Kulturwissenschaft ANNE-CATHERINE SUTERMEISTER F  Vaux-sur-Morges

Vizepräsidentin Pro Helvetia, Leiterin des Forschungsinstituts Kunst und Design,  
Haute école d'art et de design, Genf

Politik CHARLES BEER G  Genf

Präsident Pro Helvetia, a. Staatsrat Kanton Genf

Recht FELIX UHLMANN H  Basel

Professor für Staats- und Verwaltungsrecht, Universität Zürich

Wirtschaft, Finanzen PETER SIEGENTHALER I  Bremgarten b. Bern

Mitglied Verwaltungsrat SBB und Berner Kantonalbank

Stand: 1. April 2015

A B C D E F G H I
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GESCHÄFTSSTELLE

GESCHÄFTSLEITUNG

ANDREW HOLLAND A Direktor, Leitung Bereich Administration

ANDREAS MOOS B Leiter Bereich Förderung

MURIELLE PERRITAZ C Leiterin Bereich Programme

SABINA SCHWARZENBACH D Leiterin Bereich Kommunikation

Stand: 1. April 2015

LEITENDE BEREICH FÖRDERUNG

FELIZITAS AMMANN A Leiterin Tanz

MARIANNE BURKI B Leiterin Visuelle Künste

ANDRI HARDMEIER C Leiter Musik

MYRIAM PRONGUÉ D Leiterin Theater

ANGELIKA SALVISBERG E Leiterin Literatur und Gesellschaft

Stand: 1. April 2015

LEITENDE BEREICH PROGRAMME

SYLVAIN GARDEL A Leiter Impulsprogramme

PIERRE-ALAIN HUG B Leiter Austauschprogramme

JASPER WALGRAVE C Leiter Verbindungsbüros

Stand: 31. Dezember 2014

Die Website www.prohelvetia.ch liefert genauere Angaben zu den weiteren Mitgliedern 
der Geschäftsstelle von Pro Helvetia. 

A B C D E

A B C

A B C D
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LEITENDE PRO-HELVETIA-AUSSENSTELLEN

JEAN-PAUL FELLEY A 
OLIVIER KAESER B

Co-Leiter Centre Culturel Suisse, Paris

JOSEPH GAYLARD C Leiter Pro Helvetia Johannesburg

CHANDRIKA GROVER  
RALLEIGH D

Leiterin Pro Helvetia New Delhi

HEBBA SHERIF E Leiterin Pro Helvetia Kairo

SYLVIA XU F Leiterin Pro Helvetia Shanghai

Stand: 1. April 2015

A B C D E F
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FACHKOMMISSION

Design CHANTAL PROD'HOM A

Direktorin mudac, Lausanne

Digitale Kultur DANIEL SCIBOZ B

Designer und Dozent Haute école d'art et de design, Genf

E-Musik THOMAS MEYER C

Musikjournalist und Musikwissenschaftler, Mettmenstetten

Jazz CHRISTOPH MERKI D

Musiker und Professor Zürcher Hochschule der Künste

Kulturwissenschaft WALTER LEIMGRUBER E

Professor für Kulturwissenschaft und Europäische Ethnologie, Universität Basel 

Literatur (deutschsprachig) CORINA CADUFF F

Literatur- und Kulturwissenschaftlerin, Professorin Zürcher Hochschule der Künste 

Literatur (französischsprachig) THOMAS HUNKELER G 
Präsident der Fachkommission, Professor für französische Literatur, Universität Freiburg

Literatur (italienischsprachig) STEFANO PRANDI H 
Professor für italienische Literatur, Universität Bern und Università della Svizzera italiana, 
Lugano

Tanz, Deutschschweiz CARENA SCHLEWITT I

Direktorin Kaserne Basel

Tanz, Westschweiz SERGE ROCHAT J

Tanzexperte, Lausanne

Theater, Deutschschweiz UTE HAFERBURG K

Geschäftsführende Direktorin Theater Chur

Theater, Westschweiz ROBERTO BETTI L

Direktor Théâtre du Pommier, Neuenburg

Visuelle Kunst FELICITY LUNN M

Vizepräsidentin der Fachkommission, Direktorin CentrePasquArt, Biel

Stand: 1. April 2015

A B C D E F G H I J K L M
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UNABHÄNGIGE EXPERTINNEN UND EXPERTEN

Architektur VALÉRIE JOMINI, Architektin, Dozentin Zürcher Hochschule für Angewandte  
Wissenschaften, Lausanne

Bildende Kunst BORIS MAGRINI, Kurator, Zürich/Locarno

Computerspiele MARC BODMER, Publizist, Jurist, Zürich

E-Musik ISABELLE MILI, Professorin für Musikdidaktik, Universität Genf

Fotografie PIERRE FANTYS, Fotograf, Professor an der Ecole cantonale d'art de Lausanne
ULRIKE MEYER STUMP, Fotografiehistorikerin, Collegium Helveticum, Zürich
LUCIANO RIGOLINI, Kunstfotograf, Filmproduzent, Lugano/Paris

Kulturwissenschaft THOMAS ANTONIETTI, Ethnologe, Konservator Geschichtsmuseum Wallis,  
Sitten, und Lötschentaler Museum, Kippel

Kunstvermittlung FRANZISKA DÜRR, Leiterin Lehrgang Kuverum Kulturvermittlung, Projektleiterin  
von GiM – Generationen im Museum, Zürich

Literatur (deutschsprachig) PHILIPP THEISOHN, SNF-Förderprofessor für Neuere deutsche Literaturwissenschaft, 
Universität Zürich
MARTIN ZINGG, Literaturkritiker, Publizist, Basel

Literatur (französischsprachig) ANNE PITTELOUD, Literaturkritikerin, Genf
ISABELLE RÜF, Literaturkritikerin, Lausanne

Literatur (italienischsprachig) GOFFREDO FOFI, Literaturkritiker, Rom (I)
FABIO PUSTERLA, Dichter und literarischer Übersetzer, Lugano

Literatur (rätoromanisch
sprachig)

RICO VALÄR, Romanist, Zürich/Zuoz

Medienkunst SABINE HIMMELSBACH, Kunsthistorikerin, künstlerische Leiterin Haus für elektronische 
Künste Basel

Pop NICOLAS JULLIARD, Musiker, Journalist, Genf

Tanz, Performance ANNE DAVIER, künstlerische Mitarbeiterin, Chefredaktorin,  
Association pour la danse contemporaine, Genf

Theater, italienische Schweiz GIORGIO THOENI, Theaterexperte, Purasca

Übersetzung JÜRGEN JAKOB BECKER, Geschäftsführer des Deutschen Übersetzerfonds, 
Programmleiter Literarisches Colloquium Berlin (D)

Volksmusik DANI HÄUSLER, Musiker, Dozent Hochschule Luzern, Schwyz

Volkstanz RENAUD ALBASINI, Experte für Volkstanz, künstlerischer Leiter  
des Festival international folklorique d'Octodure, Riddes

Volkstheater BARBARA SCHLUMPF, Regisseurin, Uznach

Stand: 1. April 2015

REVISIONSSTELLE

Die Eidgenössische Finanzkontrolle (EFK) ist die Revisionsstelle der Schweizer 
Kulturstiftung Pro Helvetia. Gemäss Kulturförderungsgesetz (Art. 36 Abs. 1) wird sie 
vom Bundesrat bestimmt. Die EFK hat dem Stiftungsrat und dem Bundesrat über das 
Prüfungsergebnis zu berichten.
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Die Stiftung Pro Helvetia fördert und vermittelt Schweizer Kultur in der Schweiz und rund um die Welt.
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